
Fuggerstraße 20 . 51149 Köln . www.sanitherm.de
Tel. 022 03 - 935 24 29 .

KLIMAANLAGEN: BERATUNG,
PLANUNG UND EINBAU
• verantwortlich
• effizient
• technisch versiert

Abkühlung im Sommer - auf Wunsch mit wohliger Wärme
im Winter. Persönliche Projektbegleitung von der Beratung
bis zur Abnahme und darüber hinaus (Wartungsvertrag
möglich). Im Einklang mit der Umwelt und im Gleichge-
wicht zuhause.

Wir klimatisieren
Ihre Räume!

Weitere Infos

Unsere Expert*innen sind für Sie da!
Kompetenz aus einer Hand

Beratung

HausNotRuf
Unterstützung im Alltag
Entlastung für Angehörige
Feste Ansprechpersonen

Sprechen Sie uns an!
Caritas Köln

0221 95570-470

caritas-koeln.de

Zuhause gut versorgt

Barankauf von Gold und Silber zu
Höchstpreisen! Wir kaufen: Münzen,
Medaillen, Zahngold, Schmuck, Gold-
uhren, Silberbestecke, Silbertabletts usw.

Auktionshaus Knopek OHG

Alter Markt 55 • 50667 Köln
Tel.: (02 21) 25 36 00

Unser Ankaufspreis betrug am
07.07. für 1g Feingold bis zu 106,00 €.

Erfragen Sie unseren Tagespreis!

MARKISEN & MARKISENTÜCHER
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Tel.0228 466989 info@franz-aachen.com
Große Ausstellung: Röhfeldstraße 27 | 53227 Bonn-Beuel

MARKISEN | MARKISENTÜCHER | WINTERGARTENBESCHATTUNGEN | GLASDÄCHER | TEXTILE KONFEKTION
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MARKISEN
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15%*
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So erreichen
Sie uns

Zustellung:
Zur Online-
Reklamation
den QR-Code
scannen
oder unter:

Tel. (02203) 188333
oder per E-Mail an:
reklamation@rdw-koeln.de
Private (Klein-)Anzeigen:
(02232) 945200
privat@express-die-woche.de
Gewerbliche Anzeigen:
gewerblich@
express-die-woche.de
Die Redaktion:
EXPRESS – Die Woche
Amsterdamer Str. 192
50735 Köln / redaktion@
express-die-woche.de

Tresorchirurg Lars Jelonnek aus Neuehrenfeld bekommt jedes Schloss aufg

Der kölscheDer kölsche
PanzerknackerPanzerknacker

Streit um ZuschussStreit um Zuschuss
für den Kölner Domfür den Kölner Dom
VON MICHAEL FUCHS

Köln. Im Stadtrat ist eine Dis-
kussion entbrannt, ob die klam-
me Stadt Köln den Dom trotz ih-
rer Haushaltskrise weiterhin mit
207.000 Euro pro Jahr unterstüt-
zen soll, obwohl alle Besucher –
also auch Kölner – inzwischen
Eintritt für den Besuch der Ka-
thedrale bezahlen müssen. Es
gebe „zu Recht viel Unmut“ da-
rüber, dass der Dom seit 1. Ju-
li zwölf Euro Eintritt kostet, kri-
tisierte Ratsherr Knut Lennart
Scholz (Die Linke). Er beantrag-
te, „den Zuschuss, den wir ans
Domkapitel zahlen, an die Be-
dingung zu koppeln, dass Köl-
nerinnen und Kölner bei Vorlage
eines Ausweisdokumentes kos-
tenfrei in den Dom können“. Der
Grund sei, „dass die Einwohne-
rinnen und Einwohner Kölns Zu-
tritt zu dem Wahrzeichen haben
sollten, das ihre Stadt internati-
onal bekannt macht“.
Dagegen verteidigte Stefa-

nie Ruffen (FDP) die Gewäh-
rung des Zuschusses: „Das ist
unser Dom, der der Kölnerinnen
und Kölner. Und Eigentum ver-
pflichtet. Da darf man dann auch
mal was dazutun.“ Im Vergleich
zu dem, was der Dom der Stadt
durch den Tourismus einbringe,
seien 207.000 Euro städtischer
Zuschuss „eine vergleichsweise
minimale Summe, die seit Ewig-
keiten noch nicht aufgestockt
wurde“. Etwas flapsig ergänzte
sie: „Ich fände es peinlich, wenn
wir sagen würden, wir streichen
dem Dom die paar Piepen.“
Aaron Baron von Kruedener

(Die Partei) beantragte, den Zu-
schuss der Stadt nicht wie ge-
plant für fünf Jahre zu beschlie-
ßen, sondern ihn auf ein Jahr zu
befristen. Dafür fand sich jedoch
ebenso wenig eine Mehrheit wie
für den Antrag der Linken, den
Zuschuss an die Bedingung des
freien Eintritts für Bewohner der
Stadt Köln zu knüpfen. Am Ende
beschloss der Stadtrat bei eini-
gen Enthaltungen und einer Ge-
genstimme, dem Dom von 2026
bis 2030 weiterhin einen jährli-
chen Zuschuss von 207.000 Euro
zu gewähren.

VON SUSANNE ROHLFING

Köln. Mit weniger Ärzten,
mehr Pflegepersonal und hö-
heren Fallzahlen wollen die
Kliniken der Stadt Köln vor
der Inbetriebnahme des neuen
Standorts in Merheim Anfang
der 2030er-Jahre ihren jährli-
chen Schuldenberg reduzieren.
Das geht aus einem Bericht der
Kliniken an den Finanzaus-
schuss des Stadtrates hervor.
Der Finanzbedarf der Klini-

ken sinke demnach wie geplant
um rund 16 Prozent. Die Fall-
zahlen wiederum steigen deut-
licher als geplant – der für 2026
anvisierte Wert wurde bereits
nach oben korrigiert, trotz der
laufenden Sanierung im Bet-
tenhaus in Merheim. Man geht
nun von einem Plus von 4,1

Prozent im Vergleich zu 2025
aus. Von 2024 auf 2025 hatte
man sich um 3,4 Prozent ge-
steigert.
Mit einem Plus von 15 Pro-

zentwüchsen die Erlöse schnel-
ler als der finanzielle Aufwand
(12 Prozent). Die nötigen Zu-
schüsse durch die Stadt blei-
ben dennoch hoch: 2023 lag
das Minus bei 89,1 Millionen
Euro, 2024 waren es 98,4 Mil-
lionen Euro. Die Bilanz der Kli-
niken für 2025 steht noch aus.
Eine wirkliche Besserung wird
erst mit dem Umzug aus Hol-
weide und Riehl nach Merheim
erwartet.
Das Pflegepersonal ist im

ersten Quartal 2026 deut-
lich mehr geworden, die größ-
te Not scheint für die Kliniken
der Stadt damit zunächst be-

hoben. Die 1400 Planbetten der
Kliniken habe man angesichts
personeller und baulicher
Engpässe schon länger nicht
vollständig betreiben können,
sagte Geschäftsführer Axel
Goßmann. Von der Zahl der be-
legten Betten hängen die Ein-
nahmen eines Krankenhauses
aber maßgeblich ab. Im neu-
en Klinikkomplex in Merheim
sollen 1100 Betten betrieben
werden können. Aktuell sind es
rund 900.
Da die Personalkosten im

Krankenhausbetrieb den we-
sentlichen Kostenblock dar-
stellen, werde man „geeignete
Maßnahmen zur Reduktion des
Personalbestandes, insbeson-
dere im Bereich der Ärzteschaft
und des sonstigen Personals“
ergreifen.

Kliniken reduzieren SchuldenKliniken reduzieren Schulden
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Ihr Bestattungshaus in Porz jetzt zusammen an neuer Adresse:
Frankfurter Straße 536 · 51145 Köln (Porz-Urbach)

Telefon: 02203 24429 oder 65522
Wir sind jederzeit telefonisch erreichbar

02203 / 31139
Heumarer Straße

51145 Köln
LANGEL
BESTATTUNGEN

bestattungshaus-schweitzer.de

Hauptstraße 389
51143 Köln

02203 53438

Einzigartiges Zeichen
der Verbundenheit.

Individueller
Erinnerungsschmuck.Mit

Liebe
zum Detail

Unsere Trauerhal le

Frankfurter Straße 226 - 51147 Köln

bestattungen-glahn.de

02203 - 64117

"Ich gehe und ihr sollt fröhlich sein."

Wolfgang Meisel
* 17. Januar 1935 † 1. Juli 2026

Traueranschri�: Familie Meisel c/o Besta�ungen Glahn

Frankfurter Straße 226, 51147 Köln

Wir laden ein zur Trauerfeier am Mi�woch, 15. Juli 2026, um

10:00 Uhr in der Trauerhalle des Friedhofes Porz,

Alfred­Nobel­Straße. Die Urnenbeisetzung findet im Anschluss sta�.

Auf Trauerkleidung kann gerne verzichtet werden.

Von Blumen und Kränzen bi�en wir abzusehen.

In Liebe und Dankbarkeit:

Helga

Heike und Frank

Kirsten und Jörg

Wiebke und Jens

Ann-Kathrin und Giuseppe mit Chiara und Giovanni

Niklas

Korbinian

Annika und Johannes mit Vincent

Johanna und Marvin mit Amelia und Leano

Wilma

Valen�n und Sabina

Paula
sowie alle Angehörigen

Seit zwölf Jahren plant der 1.
FC Köln im Äußeren Grüngür-
tel drei Fußballplätze zu er-
richten und die Gegner stem-
men sich dagegen. Mitten im
Dauerzoff hat sich jetzt eine
Mehrheit im Rat gefunden
für einenmöglichen Lösungs-
ansatz. Die Befürworter spre-
chen von einem Durchbruch,
die Gegner von alten Wein in
neuen Schläuchen. Gewiss
ist nur das: Das Gezerre geht
weiter. Um drei Fußballplät-
ze. Und das in einer Stadt, die
sich um die Ausrichtung der
Olympischen Sommerspiele
beworben hat.

Müngersdorf. Der Stadt-
rat hat im Dauerstreit um den
Ausbau des Trainingsgelän-
des am Geißbockheim vom 1.
FC Köln im Stadtteil Sülz einen
Lösungsansatz in die Wege ge-
leitet. Und zwar die Prüfung
von drei neuen Trainingsplät-
zen für den FC im Umfeld des
Geißbockheims. Eine Mehrheit
stimmte für einen Antrag von
SPD, CDU und FDP/KSG, den
die Linke weitgehend mittrug.
Grüne und Volt lehnten den
Kompromiss ab.
Geprüft werden soll jetzt,

ob der Ascheplatz der Eichen-

kreuzanlage, Platz zwei auf dem
FC-Gelände und die sogenannte
Kampfbahn am Fort Deckstein
zu vollwertigen Trainingsplät-
zen umgebaut werden können.
Die Kosten soll der Fußball-
Bundesligist tragen. Vorgese-
hen sind unter anderem Kunst-
oder Hybridrasen, Dränagen,
Flutlichtanlagen und Kabinen.
Oberbürgermeister Torsten
Burmester (SPD) kündigte eine
sorgfältige, transparente und
ergebnisoffene Prüfung an.
Der 1. FC Köln begrüßte den

Ratsbeschluss. „Nach jahrelan-
ger Blockade hat der Rat ein
starkes Signal gesendet und
ganz klar für den Sport in Köln
gestimmt – und zwar ausdrück-
lich für den Spitzen-wie für den
Breitensport gleichermaßen“,
sagte Philipp Türoff, Sprecher
der Geschäftsführung. „Nach
diesem eindeutigen politischen
Auftrag ist nun die Stadtver-
waltung gefordert. Sobald die
Genehmigungen vorliegen,
starten wir umgehend mit der
Umsetzung.“
Weiter sagte er: „Für uns bie-

tet dieses Konzept nach jahre-
langen Hängepartien endlich
eine Perspektive, um unse-
re drängende Platznot spür-
bar zu lindern.“ Außerhalb

der Nutzungszeiten des 1. FC
Köln könne demnach der Köl-
ner Breitensport von den neuen
Sportanlagen profitieren.
Der Klub will unabhängig da-

von im kommenden Jahr mit
dem Bau eines Leistungszen-
trums beginnen. Die zusätzli-
chen Trainingsplätze wären ein
weiterer Teil der Ausbaupläne.
SPD-Politiker Oliver Seeck,

Vorsitzender des Sportaus-
schusses, zeigt sich nach der
Entscheidung zufrieden: „Das
ist ein hervorragender Tag für
den Kölner Sport. Mit diesem
Beschluss lösen wir den Kno-
ten im Geißbockheim-Konflikt
und schaffen eine echte Win-
win-Situation. Der 1. FC Köln
erhält auf eigene Kosten die
dringend benötigten, moder-
nen Trainingsflächen. Gleich-
zeitig sichern wir dem Kölner
Breitensport erstklassige Rah-
menbedingungen. Besonders
stolz bin ich darauf, dass wir
eine klare Priorität für Mäd-
chen- und Frauenteams veran-
kern konnten. Das ist gelebte
und zukunftsorientierte Nach-
wuchsförderung.“
Die Grünen als stärkste po-

litische Kraft im Rat sehen das
völlig anders. „Der Antrag der
SPD zu neuen Spielfeldern für

den 1. FC Köln liefert eine Lö-
sung, die keine ist“, teilt die
Fraktion mit. Bereits 2024 habe
der Kölner Rat die Verwaltung
beauftragt, geeignete Spielfel-
der zu finden. Dieser Auftrag
wurde bislang nicht umgesetzt.
Der neue Vorstoß, den die Grü-
nen rigoros ablehnen, umfasst
drei Spielflächen. Für die Grü-
nen stehe jetzt schon fest: „Die

erste Spielfläche ist bereits be-
schlossen, den beiden weite-
ren stehen Planungsrecht und
Landschaftsschutz entgegen.“
Die Fraktionschefin der Grünen,
Christiane Martin, sagt dazu:
„Die SPD präsentiert altenWein
in neuen Schläuchen, gepaart
mit Phantasievorschlägen. We-
nige Tagesordnungspunkt zu-
vor Hitze- und Klimaschutz for-
dern, und gleichzeitig an dieser
Stelle eine Naturfläche zerstö-
ren – das passt für uns Grüne
nicht zusammen.
Der vonder Stadt im Jahr 2020

beschlossene Bebauungsplan
mit dem Titel „RheinEnergie-
Sportpark in Sülz“ ist umstrit-
ten. Der Verein will die beste-
hende Sportanlage rund um das
Geißbockheim aus Platzgrün-
den erweitern, um mit einem
ausgebauten Trainingszentrum
im Profifußball konkurrenzfä-
hig zu sein.
Als Ausgleich sollen laut des

Bebauungsplanes von 2020 im

Grüngürtel der Stadt auf der
sogenannten Gleueler Wiese
Kleinspielfelder für die Öffent-
lichkeit entstehen. Naturschüt-
zer kritisieren die dadurch ent-
stehende Vollversiegelung und
den Verlust für die Allgemein-
heit der unter Denkmal- und
Landschaftsschutz gestellten
Grünfläche.
Das nordrhein-westfälische

Oberverwaltungsgericht (OVG)
hatte den Bebauungsplan im
Jahr 2022 deshalb gekippt. Der
Verein ging daraufhin in Revi-
sion. Das Bundesverwaltungs-
gericht in Leipzig hatte die-
se Entscheidung im April 2024
aufgehoben und den Streit zu
einer weiteren Verhandlung
und neuen Entscheidung zu-
rück zum Oberverwaltungsge-
richt in Münster verwiesen.
Das Gericht in Münster hatte

zuletzt den Gerichtstermin im
Juni kurzfristig von der Tages-
ordnung genommen. Ein neues
Gutachten zu streng geschütz-

ten Arten wie Tagfaltern, Gras-
hüpfern und Libellen hatte am
Vortag des Termins im Juni für
eine Verschiebung der Verhand-
lung in Münster gesorgt. Natur-
schützer hatten das Gutachten
zum Bebauungsplan kurzfristig
an das Gericht gegeben.
Das Verfahren am Oberver-

waltungsgericht in Münster
soll am 14. August wieder auf-
genommen werden. Auch die
Fanszene des FC hatte sich im-
mer wieder in den Streit um
das Geißbockheim eingebracht
und sich für den Verbleib am
traditionellen Trainingsstand-
ort starkgemacht. Anfang 2027
möchte der 1. FC Köln mit dem
Bau eines neuen Nachwuchs-
leistungszentrums beginnen.
Dadurch würde ein Platz auf
dem Trainingsgelände wegfal-
len. Neuer Lösungsansatz hin
oder her. Die Gegner des Aus-
baus kündigen jetzt schon Wi-
derstand an und wollen notfalls
wieder Gerichte bemühen.

Stadtrat fürStadtrat für
KompromissKompromiss

Blick auf den als Kampfbahn
bezeichneten Rasenplatz der
Bezirkssportanlage Eichen-
kreuzanlage gegenüber dem
Haus am See. Foto: Uwe Weiser

FC-Ausbau: Kommt jetzt endlich der Durchbruch oder sind es nur Phantastereien?

Wenn ihr mich sucht, sucht mich in
euren Herzen. Habe ich dort eine
bleibende Heimat gefunden, so lebe
ich gerne weiter.

Herzlichen Dank

für die überaus vielen Zeichen der
Anteilnahme, für Blumen und
Geldspenden, für jeden stillen
Händedruck und jede Umarmung,
wenn Worte fehlten.

Vera Baum
Michael, Kirstin und Enkelkinder

51143 Köln, im Juli 2026

Johann (Ronny)
Baum

† 12. März 2026

Alle Traueranzeigen auch online aufwirtrauern.de
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Sie ist die Mutter aller Cas-
ting-Shows. Gnadenlos ehr-
lich, gnadenlos direkt. Und
deshalb so beliebt: Die Ta-
lentprobe im Tanzbrunnen
sollte niemand versäumen,
denn jede Ausgabe ist für sich
einmalig. Am 11. September
bittet Entertainer Linus wie-
der Gesangstalente auf die
modernisierte Open-Air-Büh-
ne. Da sind große Emotionen
und eine wilde Party garan-
tiert.

VON MARCEL SCHWAMBORN
UND DANIELA DECKER

Köln. Wer hier besteht, der
hat es geschafft. Das härtes-
te Publikum kommentiert je-
den Auftritt lautstark sowie mit
Transparenten und Spruchbän-
dern. Beim ersten falschen Ton
folgt die Quittung. Dann dreht
sich die ganze Menge mit dem
Rücken zur Bühne, ruft „Auf-
hören, Aufhören“ und stimmt
letztlich ein Karnevalslied an.
Viele Stars, die heute jeder

kennt, haben im Rheinpark ih-
re ersten Gehversuche un-
ternommen. „Ich hab mal im
Tanzbrunnen gespielt, da gab es
dann, wie hieß das, Onkel Wer-
ners Talentwettbewerb“, erin-
nert sich beispielsweise Herbert
Grönemeyer (70). „Ich stand auf
der Bühne und mich kannte kei-
ner. Ich setzte mich ans Klavier,
fing an zu singen, das Mikrofon
piepte, dann hab ich gesungen,

KarriereschrittKarriereschritt
dank Talentprobedank Talentprobe

Kölsche Kultshow hat einigen Stars den Weg geebnet – Im September geht‘s wieder los

Entertainer Linus
fiebert schon der
nächsten Ausgabe
seiner legendären
Talentprobe im
Tanzbrunnen ent-
gegen. Am 11. Sep-
tember ist es so
weit. Foto: Decker

die haben alle nur gepfiffen.“
Was Grönemeyer mit „Onkel
Werners Talentwettbewerb“
meinte: Von 1971 bis 1990 prä-
sentierte UdoWerner unter dem
Motto „Eine Chance für junge
Talente“ seine gnadenlose Ta-
lentshow. Die fand in der Som-
mersaison alle zwei Wochen
statt. Entertainer Linus, der die
Moderation anschließend als
Linus‘ Talentprobe fortsetz-
te, war einst bei ihm aufgetre-
ten. Künstlerinnen wie Mary
Roos (77) und Ingrid Peters (72)

konnten hier früh Aufmerksam-
keit gewinnen und in Köln erste
Erfolge feiern. Auch Nicole (61,
„Ein bisschen Frieden“) wag-
te sich auf die Bühne. „Ich war
15, das war kurz vor dem Start
in die Karriere. Mein Vater hat-
te gehört, dass in Köln ein ganz
besonderer Talentwettbewerb
stattfindet. Da mussten wir hin,
unbedingt. Er hat mich mit dem
Auto von der Schule abgeholt,
und los ging es“, erinnerte sich
die Grand-Prix-Siegerin von
1982. „Das Publikum war der

reinste Wahnsinn. So was hatte
ich ja noch nie erlebt. Die Köl-
ner waren brutal ehrlich. Wenn
einer nicht singen konnte, wur-
de er mit irgendwelchen Dingen
beschmissen und ausgebuht.
Die ganze Bühne war von Wurf-
geschossen übersät. Zuerst war
ich sehr geschockt, denn das
kannte ich ja nicht.“
Bei ihr hielt sich die Kri-

tik in Grenzen. „Ich habe mei-
ne Sache wohl ganz gut ge-
macht, ich bin nicht beworfen
oder ausgepfiffen worden. Aber

ich erinnere mich an das Schild
„Ausziehen!„, das mir entge-
gengestreckt wurde. Bei al-
ler Liebe zum Publikum, dieser
Aufforderung bin ich natürlich
nicht gefolgt“, sagte sie lachend.
Für den Sieg hat es trotzdem

nicht gereicht. „Gewonnen hat
ein mir unbekannter junger
Mann. Aber ich war dennoch
sehr zufrieden–und auch etwas
glücklich, dass ich nicht befeu-
ert worden war.“
Eine weitere Künstlerin, die

jüngst beim ESC für Deutsch-

land aktiv war, hatte ebenfalls
einen besonderen Tanzbrun-
nen-Moment. Sarah Engels (33)
ist 2009 als damals 17-jähriges
Talent bei Linus„ Talentpro-
be aufgetreten. Die Sängerin
hatte zu dem Zeitpunkt bereits
vier Jahre Gesangsunterricht
und schaffte es bei Deutschland
sucht den Superstar in den Re-
call der letzten 120 Kandidaten,
wegen Textproblemen jedoch
nicht in die erste Liveshow.
2010 nahm sie an der siebten

Staffel teil, scheiterte jedoch in

der zweiten Runde erneut. Im
Jahr darauf landete sie schließ-
lich hinter ihrem späteren Ehe-
mann Pietro Lombardi auf dem
zweiten Rang.
Tickets für Linus’ Talentpro-

be gibt es ab sofort für 29 Euro.
Neu in diesem Jahr: Ab 22 Uhr
geht es im Tanzbrunnen mit der
After-Show-Party weiter. Der
Eintritt zur After-Show-Par-
ty beträgt 19 Euro. Wer sich für
das Kombi-Ticket aus Show und
Party entscheidet, bekommt es
für 45 Euro.

VON BEATRIX LAMPE

Porz. Frieden und wah-
re Freundschaft zwischen be-
nachbarten Völkern sind nicht
allein eine Sache staatlicher
Abkommen. Persönliche Kon-
takte zwischen Jugendgrup-
pen, Schulen, Vereinen und
Familien aus unterschiedli-
chen Ländern knüpfen oft viel
stabilere Bänder. Das erleben
Menschen in Porz, der eng-
lischen Stadt Dunstable und
der französischen Stadt Haze-
brouck seit Jahrzehnten. Mit
ihrer Städtepartnerschaft ge-
hören die Städte zu den Pi-
onieren eines europäischen
Miteinanders von Mensch zu
Mensch.
Bei einem Festakt im Zün-

dorfer Kanuclub Zugvogel hat
der Partnerschaftsverein Köln-
Porz (PVP) sein 50-jähriges
Bestehen gefeiert. Gäste aus
den Partnerstädten Dunstab-
le und Hazebrouck sowie Ver-
treter aus Politik, Kultur, Sport
und Vereinen blickten dabei
auf fünf Jahrzehnte zurück.
Tatsächlich reicht die Ge-

schichte dieser Städtepartner-
schaften aber schon viel weiter
in die Vergangenheit. Porz hat
im Jahr 1951 die Stadtrechte
bekommen und rasch damit
begonnen, nach Freunden im
europäischen Ausland zu su-
chen. Das war – wenige Jah-
re nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs mit seinen Schre-
cken und Verwüstungen sowie
demNachwirken gegenseitiger
Feindbilder–ein sehr dringen-
des Anliegen. Denn Kontakte
zwischen den Ländern auf per-
sönlicher und dabei gut orga-

nisierter und geförderter Ebe-
ne gab es vor der Einrichtung
der Partnerschaften kaum.
Dunstable in der Grafschaft

Bedfordshire, in der Nähe von
London gelegen, wurde im Ok-
tober 1954 zur ersten Partner-
stadt. 1955 begann dann die
Partnerschaft mit der nord-
französischen Stadt Hazeb-
rouck im Departement Nord in
der Region Nord Pas-de-Calais
unweit von Lille.
Vor allem der Jugendaus-

tausch war den Gründern der
Partnerschaften ein Anlie-
gen. Jährlich besuchten sich
Gruppen junger Menschen aus
den befreundeten Städten ge-
genseitig. Doch auch Vereine
und weitere gesellschaftliche
Gruppen zeigten Interesse an
der internationalen Verbin-
dung.
Als Porz 1975 eingemeindet

wurde, zeigte die Stadt Köln
kein Interesse an der Weiter-
führung der Partnerschaften.
So gründete sich auf Initiative
des damaligen Porzer Bezirks-
bürgermeisters Alfred Moritz
1976 der Partnerschaftsverein,
um die Freundschaft weiter zu
pflegen und auch offiziell an
den Stadtbezirk anzubinden.
Seit der Gründung ist immer
ein Mitglied der Bezirksver-
tretung im PVP-Vorstand ver-
treten. Richard Richter wurde
der erste Vorsitzende. Er setzte
sich dafür ein, den Austausch,
besonders von Jugendlichen,
zur vornehmsten Aufgabe des
Vereins zu machen. Kontak-
te von Familie zu Familie und
nicht offizielle Besuche eini-
ger Repräsentanten bestimm-
ten das Bild.

Entscheidend für den an-
haltenden Erfolg war jedoch,
dass Porzer Vereine und in zu-
nehmendem Maße die Schu-
len gemeinsam mit dem PVP
die Beziehungen zu den Part-
nerstädten vertieften. Die In-
itiativen reichten vom Sport
bis zu kulturellen Bereichen,
zeitweise arbeiteten 17 Ver-
eine mit dem Partnerschafts-
verein zusammen. Friedhelm
Lenz, einer der früheren Vor-
sitzenden, erinnert sich an
erfolgreiche Bemühungen,
Handwerksorganisationen aus
verschiedenen Nationen zu-
sammenzuführen.
Solche Vielfalt und gewach-

sene private Beziehungen be-
stimmen bis heute das Bild.
Das betonte die aktuelle Vor-
sitzende Susanne Ristic-Sa-
mii beim Treffen mit Gästen
aus Dunstable und Hazeb-
rouck in Porz. Persönliche Be-
gegnungen trügen in hohem
Maß zu Verständigung, Res-
pekt und Frieden bei. Ristic-
Samii wünscht sich im Interes-
se kommender Generationen,
dass die gewachsenen Städte-
partnerschaften lebendig ge-
halten werden. Musikalisch
gratulierte das Blasorchester
der Carl-Stamitz-Musikschule
unter der Leitung von Sebasti-
an Oetker.
Für die Delegationen aus

England und Frankreich hat-
te der PVP einen Empfang im
Bezirksrathaus vorbereitet.
Der stellvertretende Bezirks-
bürgermeister Markus Lüsgen
gratulierte mit großer Herz-
lichkeit. Er sagte: „Was die-
se Partnerschaft wirklich aus-
macht, lässt sich nicht allein

50-jähriges Bestehen:50-jähriges Bestehen:
Großes Jubiläum fürGroßes Jubiläum für
PartnerschaftsvereinPartnerschaftsverein

Der stellvertretende Bezirksbürgermeister Markus Lüsgen
(5. v. R. ) begrüßte die Gäste anlässlich des PVP-Jubiläums
im Porzer Rathaus und lud sie ein, sich ins Goldene Buch
einzutragen. Foto: PVP

in Jahreszahlen oder offiziel-
len Dokumenten festhalten.
Es sind die vielen persönli-
chen Geschichten, die Begeg-
nungen, die kleinen und gro-
ßen Momente, die ihr Leben
geben. Es sind die Gespräche,
die vielleicht zunächst vor-
sichtig beginnen und dann im-
mer vertrauter werden. Es sind

die Besuche, bei denen man
als Gast ankommt – und als
Freund wieder geht.”
Am Beispiel der seit 1957 ak-

tiven Freundschaft zwischen
der Karnevalsgesellschaft „Les
Amis de Tisje Tasje“ in Haze-
brouck und der hiesigen „KG
Fidele Grön-Wieße Rezag –
Porzer Ehrengarde“ wird be-

sonders deutlich, wie Lebens-
freude, Gemeinschaft und die
Fähigkeit, miteinander zu fei-
ern, Menschen zusammen-
bringen. Lüsgen sagte: „Selbst
wenn man nicht jedes Wort
versteht – die Stimmung, das
Lachen und die Herzlichkeit
versteht man sofort. Viel-
leicht ist das sogar eine der

schönsten Formen der Ver-
ständigung.“ Er lud die Gäs-
te ein, sich ins Goldene Buch
des Stadtbezirks einzutragen.
Während des Aufenthalts der
Partner standen zudem Aus-
flüge zum Schloss Augustus-
burg, in die Flora und eine Pa-
noramafahrt auf dem Rhein
auf dem Programm.
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Bereits die erste Hitzewelle
in Köln hat das Gesundheits-
system an seine Grenzen ge-
bracht. Viele Menschen star-
ben aufgrund der extremen
Wetterlage. Die Kölner Poli-
zei spricht von 120 ungeklär-
ten Todesfällen an einem
Wochenende. Rettungssa-
nitäter und Influencer Lu-
is Teichmann hat die Ein-
sätze hautnah erlebt – und
warnt, dass sich etwas än-
dern muss.

VON MATTHIAS TRZECIAK

Köln. Luis Teichmann über
ein strukturelles Versagen:
„Wir bringen überhitzte Pa-
tienten in überhitzte Notauf-
nahmen zu überhitztem Pfle-
gepersonal“, sagt er. „Für mich
ist das einfach nicht zu verste-
hen.“ Der 30-Jährige beschreibt
auf seinem Instagram-Kanal
„5_Sprechwunsch“ Szenen, die
er so noch nicht erlebt habe. In
den Notaufnahmen habe „Bul-
lenhitze“ geherrscht, das Pfle-
gepersonal sei am Schwitzen,
die Stimmung am Ende gewe-
sen. „Man sieht Pflegekräfte,
die wirklich tief durchatmen,
um nicht in Tränen auszubre-
chen – weil es zu viel ist.“
Vor allem vulnerable Grup-

pen seien betroffen: Ältere,
vorerkrankte und in ihrer Mo-
bilität eingeschränkte Pati-

enten, die tagelang der Hitze
ausgesetzt seien, dekompen-
sierten (Versagen von körper-
eigenen Ausgleichsmecha-
nismen) irgendwann – und
würden dann in Einrichtungen
landen, die genauso heiß sei-
en wie ihre Wohnungen. „Das
Gleiche in Altenheimen“, sagt
Teichmann. „Patientengrup-
pen, die am vulnerabelsten
sind, die am gefährdetsten sind
für Hitze, müssen in Zimmern
hocken, wo null Klimatisierung
vorzufinden ist.“
Seine Kritik richtet sich an

die Politik: „Ich verstehe nicht,
wo da der Denkfehler ist, wa-
rum es dafür politisch keine
Normen gibt, keine Richtlini-
en.“ Stattdessen werde über
die Anzahl von Blaulichtern an
Rettungswagen diskutiert oder

darüber, wie viele Quadratme-
ter Reflexstreifen auf eine Ein-
satzjacke gehören. Ein Hitze-
schutzkonzept – für Personal
und Patienten– fehle bis heute.
Auch die Kliniken der Stadt

Köln sehen die Notwendigkeit
für Veränderungen. Ein Pres-
sesprecher: Während Notauf-
nahmen, Operationssäle und
Intensivstationen klimatisiert
seien, könnten Patienten auf
den Normalstationen nicht in
klimatisierten Räumen weiter-
behandelt werden. „Mit Blick
auf die zunehmende Zahl ex-
tremer Hitzeereignisse sehen
wir dringenden Handlungsbe-
darf“, so der Sprecher. Kran-
kenhäuser müssten besser an
die Folgen des Klimawandels
angepasst werden – auch durch
eine Refinanzierung der Kli-

matisierung weiterer Kranken-
hausbereiche.
Als langfristige Lösung ver-

weistHartmann auf das geplan-
te unterirdische Krisenzentrum
auf dem Gesundheitscampus in
Merheim. Die Tiefgarage soll
unter anderem über klimati-
sierte Behandlungs- und Ver-
sorgungsbereiche verfügen. Für
die Umsetzung werden noch
rund 40 Millionen Euro benö-
tigt. „Die aktuelle Hitzewelle
zeigt eindrucksvoll, dass diese
Investition dringend erforder-
lich ist“, so Hartmann.
Sanitäter Teichmann glaubt

nicht an schnelle Veränderun-
gen: „Es geht mir tierisch auf
den Keks, weil ich ganz genau
weiß, dass es in einem Monat
vorbei ist und danach wieder
keine weiteren Schritte folgen.“

Jetzt mussJetzt muss
sich etwassich etwas
ändernändern

Sanitäter Luis warnt zu Hitzewellen in Köln

Der Kölner Rettungssanitä-
ter Luis Teichmann war bei
der Hitze auch im Einsatz.

Foto: Matthias Heinekamp

Ist das ein schlechter GAG?Ist das ein schlechter GAG?
Planschbecken-Verbot!Planschbecken-Verbot!
VON MATTHIAS TRZECIAK
Köln. Ein Planschbecken,

morgens aufgebaut, abends
wieder weggeräumt, dazwi-
schen Eltern, die abwechselnd
aufpassen – so hatten sich Fa-
milien in einer Kölner GAG-
Siedlung ihren Hitze-Sommer
vorgestellt. Doch daraus wird
nichts. Eine Anwohnerin be-
richtet gegenüber EXPRESS,
dass ihr das sogar für ein sechs
Monate altes Baby verwehrt
wurde – ein gerade einmal 60
Zentimeter großes Planschbe-
cken eingeschlossen.
Dabei hatte die Mutter mit

dem Hausmeister extra eine
Lösung gesucht. Doch die Ant-
wort im persönlichen Gespräch
fiel knapp aus.Nein, das sei ver-
boten. Auch auf die Nachfrage,
ob wenigstens für das Baby ei-
ne Ausnahme möglich sei, kam
nur ein Nein zurück.
Wenige Tage später bekam

die Sache eine neue Note: Ein
Aushang der städtischen Woh-
nungsgesellschaft informier-
te die Mieter, dass „Pools,
Planschbecken, Whirlpools und

sonstige größere Wasserbe-
cken auf Balkonen, Terrassen,
in Gärten sowie auf Gemein-
schaftsflächen“ nicht gestattet
seien.
Wörtlich heißt es weiter: „Wir

fordern Sie hiermit auf, das
Aufstellen solcher Becken zu
unterlassen und bereits aufge-
stellt Pools und ähnliche Was-
serbecken unverzüglich abzu-
bauen und zu entfernen.“

Wer sich nicht daran hal-
te, müsse mit „mietrechtlichen
Schritten“ rechnen – „hierzu
kann auch eine Abmahnung ge-
hören“, heißt es dort wörtlich.
Für die Leserin ist das kaum
nachzuvollziehen. Im Miet-
vertrag stehe lediglich, dass
Campieren, Zelten und Grillen
verboten seien – von Plansch-
becken oder Pools sei keine Re-
de.
Andere Vermieter in der

Nachbarschaft würden ihren
Mietern bei Hitze problemlos

Planschbecken erlauben. Da-
bei werbe die GAG ausdrücklich
mit „familienfreundlich“ und
„kinderfreundlich“. Auf Nach-
frage bestätigt ein GAG-Spre-
cher: Das Verbot gebe es tat-
sächlich für alle GAG-Bestände
in Köln, und es sei sogar ex-
plizit Bestandteil des Mietver-
trags. Der Hintergrund: In der
Vergangenheit sei ein Kind in
einem solchen Becken verun-
fallt, die GAG sei damals wegen
ihrer Verkehrssicherungspflicht
mitverantwortlich gemacht
worden. Auch Schäden an Ge-
bäuden oder am Eigentum an-
derer Mieterinnen und Mieter
kämen immer wieder vor, Be-
schwerden über Planschbecken
und Pools noch häufiger, so der
Sprecher. „Und so verständ-
lich der Wunsch nach Abküh-
lung während einer Hitzewelle
ist, muss die GAG die Sicher-
heit und das Wohlbefinden al-
ler Mieterinnen und Mieter im
Blick haben. Das hat nichts mit
Familienfreundlichkeit oder
-unfreundlichkeit zu tun. Das
ist Verantwortung“, erklärt der
GAG-Sprecher.

Eine kleine Abküh-
lung im Planschbe-
cken? Auch bei Su-
perhitze gibt es
keine Ausnahme.
Foto: frankoppermann-
stock.adobe.com

Verbot gilt für alle GAG-
Bestände in Köln und
steht im Mietvertrag.
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Komödie von/mit René Heinersdorff
Sa., 24. April 2027, 20 Uhr

Yes, we camp ...

Komödie mit Franziska Traub u. a.
Sa., 12. September 2026, 20 Uhr

Lily und Lily

Komödie mit Eva Habermann u. a.
Sa., 12. Dezember 2026, 20 Uhr

Von wegen Stille Nacht ...

Komödie mit Simone Rethel u. a.
Sa., 20. Februar 2027, 20 Uhr

… und das ist gut so

Musikalische Komödie von Murat Yeginer
Fr., 9. Oktober 2026, 20 Uhr

Das Fräulein Wunder

THEATERABO im
Bezirksrathaus Porz 2026/2027

www.rathaussaal-porz.de
alle Karten unter:

T: 0221 221-97333

Hotline
0221
2801 &

120€
kölnticket

130€
Bürgeramt

Porz

0 22 34 - 219 32 28Alfred-Nobel-Str. 29
50226 Frechen

KANAL TV-INSPEKTION
Die Kanal TV-Inspektion wird durchgeführt um den baulichen

Zustand Ihrer Abwasserleitungen festzustellen und zu

dokumentieren. Wir führen eine Dichtheits-, Betriebs- und

Funktionsprüfung durch. Zeitaufwand ca. 20 - 30 Minuten.

19€19€
Kanal-Check

Inklusive Reinigung bis zu 40 m
Kanal-Länge sowie TV-Analyse

und An- und Abfahrt
statt 129 €

Lars Jelonnek ist Herr der
Schlösser. Selbst für Disneys
Panzerknacker-Bande wäre er
ein Gewinn. Zum Glück ist der
Kölner Tresorchirurg aber ei-
ner von den Guten.

VON ANGELIKA STAHL

Köln.Wenn der Blick durchs En-
doskop sagt: „Geschafft, jetzt
geht der Tresor auf“, lächelt Lars
Jelonnek zufrieden. Verknackt
wird der Metallbaumeister fürs
Knacken von Tresorschlössern
allerdings nicht. Denn das ge-
schieht ganz legal im Auftrag des
jeweiligen Safe-Eigentümers.
„Bisher habe ich noch jeden Tre-
sor öffnen können“, sagt Jelon-
nek stolz.
Was für andere wie Magie aus-

sieht, ist für ihn Präzisionshand-
werk, Geduld und jahrelange Er-
fahrung. Nicht ohne Grund gilt
der 56-Jährige als einer der bes-
ten Experten für Tresoröffnun-
gen und antike Schließsysteme.
Zu seinen Kunden zählen Privat-
leute, Banken, Museen und sogar
die Polizei. „Mein Ziel ist immer,
Schloss und Mechanismus unbe-
schädigt zu öffnen“, erklärt Je-
lonnek. Gerade bei historischen
Tresoren sei das eine besonde-
re Herausforderung. Ein Muse-
um in Graz etwa habe ihn einst
um Hilfe gebeten, nachdem beim
Transport eines antiken Tresors
der Schlüssel verloren gegan-
gen war. Vier Stunden dauerte
es, drei Schlösser zu entriegeln.
Anschließend fertigte der Köl-
ner einen neuen originalgetreu-
en Ersatzschlüssel an und liefer-
te diesen persönlich ab.
Wer ihm bei seiner Arbeit zu-

sieht, merkt schnell: Das ist weit
mehr als gewöhnliches Hand-
werk. Es ist jede Menge Detail-
wissen über Schlösser, Schließ-
mechanismen und der Reiz am
Knobeln. Mit einem Pickwerk-
zeug, dem sogenannten Hobb-
schen Haken, der an das Instru-
ment eines Zahnarztes erinnert,
tastet sich Jelonnek mit viel Fin-
gerspitzengefühl durch kompli-
zierte Schließzylinder.
Schon als Fünfjähriger haben

ihn die vielen Türschlösser in der

Der kölsche Panzerknacker
Tresorchirurg Lars Jelonnek aus Neuehrenfeld bekommt selbst die sichersten Schlösser auf

Lars Jelonnek öffnet im Auftrag von Privatleuten, Banken, Museen oder der Polizei Tresore.
Foto: Stahl

Diese antike Schatulle hat gleich mehrere Verriegelungen.
Foto: Stahl

Dä, wat meint mer dann
jetz met „Hinger der Britz“?
Normalerwies ess en Britz ne
Bredderzaun. Mer sin en der
schlemm Zick nohm Kreech,
wo et nix för ze kimmele (es-
sen) jov un wo mer fies Schless
(Hunger) hatte, immer üvver
en Britz jeklomme (geklet-
tert), öm aan Äppel un Kee-

sche ze kumme. Dat ka’mer
sich hück nit mih vörstelle, wat
de Lück domols noch för Kohl-
dampf jeschobe hann (Hun-
ger gelitten haben). Mer jin-
gke met schläächtem Jewesse
kläue un dat dann des sambs-
dachs bichte (beichten). Wann
et jetz em Hännesche-Thiater
„Hinger der Britz“ heiß, dann
meint mer domet dä Holzver-
schlaach, hinger dem sich die
Poppespiller versteche, öm de
Pöppcher danze ze loße.

Su säht merSu säht mer
en Kölleen Kölle
Hinger der Britz
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Lesen Sie am Sonntag

schnell. schneller.

Bissige
Argumente

Fahrt in die Ferien

SSoo ggiibbtt eess mmiittSo gibt es mit
KKiinnddeerrnn kkeeiinnKindern kein
CChhaaooss iimmAAuuttooChaos im Auto

KKuurriioosseeKuriose
FFaakktteenn zzuummFakten zum
TTaagg ddeerr HHaaiieeTag der Haie

elterlichen Werkstatt magisch
angezogen. „Mein Vater hatte
einen Schlüsseldienst und eine
Schlosserei. Ich habe immer die
Schlüssel sortiert“, erinnert er
sich. Irgendwann begann er die
Mechanik der Schlösser zu un-
tersuchen. Mit geschicktem Drü-
cken, Schieben und Drehen öff-
neten sich die Schlösser. Nach
der Ausbildung zum Metallbau-
er legte er 1994 die Meisterprü-
fung ab. Sein Meisterstück, war
ein großes, kunstvoll geschmie-
detes, enorm kompliziertes Re-
naissance-Schloss. 2005 machte
er sich mit einer Spezialwerk-
statt für Tresoröffnungen selbst-
ständig.
Und heute? Da öffnet der Me-

tallbaumeister rund 700 Treso-
re pro Jahr. Manche davon geben
bereits nach 20 Minuten nach,
andere erst nach 13 Stunden. Be-
sonders knifflig werde es, wenn
der Besitzer bereits selbst ver-
sucht hat, das Schloss zu öffnen.
„Bei einer Wohnungsauflösung
waren gleich drei Schlüsselbär-
te im Schloss abgebrochen. Al-
le mussten erst einmal gefunden
werden“, sagt Jelonnek, der für
eine normale Tresoröffnung 450
bis 500 Euro berechnet.
Sein Werkzeug fertigt er selbst

an. Neben Spezialhaken gehören
auch Endoskope zu seiner Aus-
rüstung. „Ich bohre neben dem
Schloss ein Loch und kann mir
dann durch das Endoskop den
Schließmechanismus anschau-
en.“ Was sich hinter der Tresor-
tür befindet, spielt für den Me-
tallbaumeister keine Rolle.„Mich
interessiert nur: „Wie komme ich
zerstörungsfrei an den Inhalt?“
Dabei trifft er immer wieder auf
ausgeklügelte Sicherungssys-
teme. Manche Tresore besitzen
eine zusätzliche Glasplatte vor
dem Schloss, die an einem Draht
befestigt ist. Wird die Scheibe
beschädigt, werden automatisch
Verriegelungen ausgelöst. Dann
sind Geduld und Erfahrung ge-
fragt.
Wie viele Schlösser er in sei-

nen Berufsjahren schon geöff-
net hat, kann Jelonnek nicht
sagen. Seine Werkstatt in Neu-
ehrenfeld gleicht einem kleinen
Museum. An den Wänden hän-
gen alte Plakate mit Zeichnun-
gen von Tresorschlosssystemen.
In großen Glasrahmen verwahrt
er sorgfältig beschildert Schlüs-

sel und Schließzylinder von un-
terschiedlicher Größe und eine
Sammlung von Spezialwerkzeu-
gen. Große und kleine Tresore
stehen auf dem Boden oder in
den Regalen. Dazwischen findet
sich ein überdimensionales Mo-
dell eines Schließzylinders. Dar-
an dürfen Besucher üben.
Doch nicht nur das: Der Neu-

ehrenfelder sammelt darüber hi-
naus historische Tresore aus der
Zeit zwischen 1750 bis 1935. Sei-
ne Exponate kommen aus Ame-
rika, Frankreich, Holland, Italien
und Belgien. Hinter jedem steckt
eine Geschichte. „Dieser antike
Tresor beispielsweise stammt aus
Italien um die Zeit der Medici. Er
besitzt zwei Schlösser. Wenn die
Herrschaft verreiste, wurde der
Schlüssel an einen Bedienste-
ten zur Aufbewahrung überge-
ben. Da man dem Personal aber

nicht traute, hat dieser Tresor
ein zweites kleineres Schließ-
system, das versteckt unter den
Nieten, die den Wertschrank ver-
zieren, an der Tür eingebaut ist.
Den Schlüssel dazu hat der Besit-
zer dann mitgenommen“, erzählt
der Tresorspezialist. Und genau
solche Raffinessen sind es, die
ihn derart faszinieren.
Denn: Nicht immer gibt es den

Schlüssel oder die Kombination
zum Öffnen eines Exponats. Ein
holländischer Brandkasten um
1850 tarnt sich als Möbelstück.
Erst einer der kunstvoll gestalte-
ten Löwenköpfe auf dem Schrank
verrät das Geheimnis des Schlos-
ses. Das Besondere an ihm ist
sein Inneres. Früher fertigten die
Ofenbauer, die im Sommer keine
Aufträge hatten, solche Brand-
kästen an, die auch ganz hübsch
in den Häusern aussahen. „In ih-
nen bewahrten die Bauern ihre
Wertsachen auf, um sie vor der

Vernichtung durch einen Brand,
der bei den reetgedeckten Dä-
chern häufig vorkam, zu schüt-
zen“, erklärt Jelonnek, für den
klar ist: Diskretion ist in sei-
nem Beruf enorm wichtig. „Mei-
ne Kunden möchten nicht, dass
man sieht, wer zu ihnen kommt.
Daher trägt mein Fahrzeug be-
wusst keine Werbung.
Doch einen Rat hat er den-

noch: Wer seine Wertsachen
sicher aufbewahren möchte,
sollte nicht am falschen Ende
sparen. Modelle unter 800 Eu-
ro seien häufig nur ein gerin-
ger Schutz. Entscheidend bei
der Anschaffung eines Tresors
sei zudem die passende Sicher-
heitsklasse und eine fachge-
rechte Verankerung, am Besten
mit speziellem Verankerungs-
mörtel. Denn solche Model-
le könnten tatsächlich nur von
wenigen Spezialisten ohne Wei-
teres geknackt werden.
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Abholung: Motorräder, Roller,
Mofas, E-Bikes, Sammlungen,

Quads, Chopper, Oldies

günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

SucheGebrauchtfahrzeuge
Zustand egal

Automobile Hürth
Tel.: 0 22 33 / 97 86 10

Badewannentür Nachrüstung in 5 Std.
100%wasserdicht • 6 Jahre Garantie

WANSA Badkonzept
www.wansa.de · 0 2171/3 99 25 99

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265

Malermeister H.P. Kneis: Fassadenbe-
schichtung, Rißsanierung, sämltiche Ma-
lerarbeiten, spezielle Putz- und Wisch-
techniken 0172-2421526, eMail: hans-
peter.kneis@koeln.de, www.hp-kneis.de

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de

02234-59621

Barankauf von Silberbestecken, Meissen u.
Herend Porzellan, Bücher u. kompl. Nach-
lässe, geschnitzte Herrenzimmer, großf.
Ölbilder, Bronzefiguren, Zeitlos & Antik,
Hennef, Frankfurterstr. 117, 02242-
9041348 o. 0177-7593050

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!! 0221-
54818935

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

Wohnungsauflösungen stressfrei erledigt.
Wir helfen sofort. 0221-6807759

0,- Anfahrtskosten Alle Gartenarbeiten je-
der Art zum Festpreis, Rückschnitt von He-
cken, Sträuchern, Bäumen, Rasenpflege,
Rollrasen, Teichreinigung 0221-6807759

Suche Grundstück, Abstellplätze, Wiese,
Wald, auch Gebäude, Ähnliches zu kau-
fen evtl. mieten, 0178-4650719.

Vermiete und verkaufe Ihre Immobilie
schnell und zuverlässig zu günstigen
Konditionen. Sabine Hansen Immobilien,

01703168938

KAUFE MODELLEISENBAHN ALLER ART!
Auch große Sammlungsauflösung. Zahle
fair und bar bei Abholung. Heinrich We-
ber, 0160/ 964 577 81

Badsanierung, Fliesen, Sanitär, Hei-
zung, (Meisterbetrieb), kompetent,
zuverlässig, günstig (Bad Ausstel-
lung), 4180 € Zuschuss bei Pflege-
grad 0175-4018760

Renovierungen,Sanierungen auch Kleinikei-
ten. Fliesen, Trockenbau, Malerarbeiten,
Laminat. Firma Olszewski
015145127727

Bauunternehmen Klimek, Meisterbetrieb
für Innen- und Außenputz, Wärmedäm-
mung, Hoch-, Tief-, Innenausbau usw.
auch Kleinaufträge. 0163-9296863

Kindertheater sucht Lagerraum. Für die Re-
quisiten unseres Kindertheaters suchen
wir einen Lagerraum (25–35 m²) in Köln-
Porz oder Umgebung. Gesucht: ebener-
dig trocken und sicher mit Transporter
gut anfahrbar 24/7 zugänglich langfristig
zu mieten Wir sind ein zuverlässiger Mie-
ter und freuen uns über jedes Angebot.

0221-697094

Gartenarbeiten aller Art & Entsorgung.
0176-60887020

Rolf kauft alle Wohnmobile & Wohnwagen
0221-2769612, 0177-5088242

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

Aktion! 0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis! 0172-
4038446

--------------- 02203 - 942 2085 --------------
Ankauf aller PKW´s mit hoher Laufleis-
tung, Motorschäden, Unfall, auch ohne
TÜV etc. 0163 - 360 7145

Schrauber sucht Gebrauchtwagen 0163-
4861921

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachlässe,
Porzellan, Kristall, alte Weine, Pelz,
Handt., Gold-/Modeschmuck, Ka-
mera, Fotoapp. Schallpl. Bücher, Bil-
der, Karnevalsorden, alles anbieten!
Zahle bar+Fair

Achtung, Bares für Rares! Hr. Stern
sucht Massivholzmöbel, Porzellan,
Gläser, Besteck, Schallpl. Briefmar-
ken, Wand-/Standuhren, Bekleidung,
Handtaschen, Musikinstrumente,
uvm. 0177-8460580

!! Achtung Ankauf !! Pelze, Kleidung, Porzel-
lan, Möbel, Kristall, Krüge, Zinn, Näh-
Schreibmaschinen, Taschen, Teppiche,
Bilder, Bücher, Kameras, LP´s, Puppen,
Militaria, Bestecke, Uhren, Münzen,
Schmuck. Frau Richter Tel: 0163-
7939481

Arzt sucht Widdersdorf, Lövenich, Weiden,
Einfamilienhaus für Tochter (4-Personen-
haushalt), ab 120 m² Wohnfläche. Über-
nahme bis Jahresende, Sofortzahlung
möglich. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

Freiberufler aus Süddeutschland übersie-
delnd, Ehepaar, 2 schulpflichtige Kinder
und Hund, sucht geräumiges Haus zum
Wohnen und Arbeiten (KI-Entwickler),
muss: ab 200 m² Wohnfläche, fünf Zim-
mer + Büro, Ruhiglage, Garten, Übernah-
me bis Jahresende, gerne: charmanter
Altbau, hohe Sofortanzahlung möglich,
da eigener Hausverkaufserlös bereitste-
hend. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

Glasdach- & Wintergartenreinigung zum
Festpreis! 0221-75983287

Rollstuhl (Br. 50cm) und Gehbock - beides
in gutem Zustand - zu verschenken.
0221-365545

! Ankauf, Da./Hr.-Kleidung, Pelz, Trachten,
Leder, Abendmode, Handtaschen,
Schreib- Nähmaschinen, Zinn, Krüge, Por-
zellan, Armband-/Taschenuhren, Mün-
zen, Kameras, LP´s, Silberbesteck, Bü-
cher, Möbel, Massivholz, Militaria, Gold,
Modeschmuck, Fr. Heilig Tel: 0178-
9170467

Ich (männlich, 55 Jahre) übernehme auf
selbstständiger Basis Reinigungsarbei-
ten und andere Tätigkeiten. 12€/Stunde .
Tel. 0176-77534571

Designer kauft Villeroy&Boch Geschirr,
Pelze, Bleikristall, Porzellan, Bücher,
Gold/Mode/Korallenschmuck,Mar-
kenkleidung+Handtaschen, LP`s
0221-17073488

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de

Ihre
Anzeigen
auch
online!

IhrePrint-Online-Kombi ist direkt dabei!
Buchen Sie jetzt eine Anzeige in Ihrem Anzeigenblatt.

Diese erscheint zusätzlich kostenfrei online aufDDDieD seee erssschechheheeintintnt zuzuzuzuzusätätättttzzzzliz cchhhhh kokosososskoooooso tententeneennee frefrefrefreefreeii oi ooi nlinlinnnlnnnn neneneneeneen aufaufaufaufauauufufa
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IMPRESSUM

Wir suchen für ab sofort

Reinigungskräfte (m/w/d)
Mo - Fr + alle 14 Tage Sa.

18,50Wochenstunden.

Altenheim St. Josefsheim in 50859 Köln.

Ansprechpartner: Herr Rust

Tel.: 0170 9604996

-

Was wir bieten: -

Was wir erwarten: -

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

Berater (m/w/d) im Bereich Flirt & Erotik
gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten,
Home Office möglich. Tel. 0221-
964464228

1A Maler sucht Arbeit.  0221-16922574
o. 0173-9321474

Bauhelfer/in nach Frechen gesucht. Deut-
sche Sprachkenntniss, PKW Führer-
schein erforderlich. Persönliche Betreu-
ung. Gute Bezahlung. Interesse? Telefon
02234 15463

Fliesenleger/in nach Frechen gesucht!
Deutschkenntnisse und PKW Führer-
schein erforderlich. Persönliche Betreu-
ung. Gute Bezahlung. Telefon 02234-
15463

Reinigungskräfte w/m/d. in den Sommerfe-
rien zur Aushilfe gesucht (evtl. zur Über-
nahme). Köln - Wallarkaden/Rudolfplatz
Mo.-Fr. 18.00-19.40 Tel. 0211-782588
evtl. AB. Remmert GmbH

Zuverlässige Reinigungskraft für Treppen-
häuser in Köln-Merheim gesucht. Mo. &
Mi. 7:00 Uhr bis 10:30 Uhr 15 €/Std.
 0152-53530641

Wir suchen Glasreiniger/in in der Gebäuder-
einigung mit Berufserfahrung und Führer-
schein in Vollzeit ab sofort.  02205 -
905 135.

Rasenmähen, Taschengeld für Schüler, klei-
ner Garten Wahn. 02203-67306

Kauffrau für Büromanagement, mittlere Rei-
fe, türkische Sprachkenntnisse, sowie
Wohnen in den Stadtbezirken Ehrenfeld,
Nippes, Chorweiler erwünscht. Bar
thel@steuerberater-barthel.de, 0178-
5399221.

Fensterputzer sucht Arbeit!  0178-
3036368

Gesucht: Vorarbeiter/in in der Gebäuderei-
nigung Voraussetzung: Führerschein
Klasse B Erfahrung in der Gebäudereini-
gung 0160-7161021

Gesucht: Kaufmännische Mitarbeiterin auf
Minijob Basis ab sofort  0160-
7161021

Wir suchen Raumpfleger/innen für Bürorei-
nigung nach Köln-Poll, Siegburgerstr. AZ:
Täglich Mo-Fr von 17:00-18:40 Uhr. 
02205 - 905 135.

Gebäudereiniger/innen mit Führerschein.
AZ Mo-Fr 4-6 Stunden ab sofort gesucht.
 02205 - 905 135.

MFA für Hausarztpraxis rechtsrheinisch ge-
sucht; freundliches Arbeitsklima, Teilzeit
od. Minijob. Bewerbungen: info.hausarzt
praxis-koeln@gmx.de od. 0176-
80589903

Fahrer*in und Begleitperson mit Firmen
PKW für die Beförderung von Kindern ge-
sucht. Rufen Sie mich gerne an: 0171-
3310816

Reinigungskraft für Treppenhausreinigung
in Sülz und Südstadt gesucht, Minijob,
SVP Müller Immobilien, 0160-8225232

Lagerarbeiter/Staplerfahrer für gut bezahl-
te unbefristete Dauerstellungen AGILIS
Zeitarbeit GmbH 0221-234785

Zuverlässige Putzhilfe (junger Mann) sucht
Nebenbeschäftigung im Privathaushalt
in Köln. Regelmäßig oder nach Abspra-
che. 0176-20508896

Upgrade
auf Print
verfügbar

Erreichen Sie Kandidaten (m/w/d)
dort, wo sie suchen.
Ob Print oder Online –
Sie entscheiden, wie Ihre Anzeige wirken soll.

• Präsenz im lokalen Anzeigenblatt
• Digitale Veröffentlichung auf yourjob.de
• Erweiterte Reichweite über das Netzwerk von stellenanzeigen.de
• Flexible Kombinationen – passend zu Ihrem Recruiting-Bedarf

Mehr Sichtbarkeit.
MehrMöglichkeiten. Ein Angebot von:

Ihre Anzeigen
auch online!

Wir beraten Sie gerne: anfrage@rag-interactive.de

aktuell
und

regional

IhreAnzeigenauchonline!

Der Kiosk in der Nähe des
Kölner Ebertplatzes ist gut
aufgestellt. Neben Zigaret-
ten, Getränken und Süßig-
keiten hat er auch Produk-
te im Sortiment, die man gut
gebrauchen kann, wenn an-
dere Geschäfte geschlossen
haben. Erhältlich sind zum
Beispiel Ladekabel, Zahn-
bürsten, Grillkohle, Oliven,
Bockwürstchen und Lesehil-
fen. „24/7“, steht am Ein-
gang. Ein Hinweis darauf,
dass das Büdchen rund um
die Uhr seine Kunden ver-
sorgt.

VON GERHARD VOOGT

Köln. Laut Ladenöffnungs-
gesetz (LÖG) ist der Betrieb
rund um die Uhr aber an Sonn-
tagen ganz klar illegal. Denn:
Das Gesetz schreibt vor, dass
Bäckereien, Blumengeschäfte
und Kioske sonntags nur fünf
Stunden geöffnet sein dürfen.
Verkauft werden darf nur ein
„kerntypisches Sortiment“. Le-
bensmittel wie Milch, Konser-
ven, Speiseöl, Drogerieartikel
und Putzmittel gehören bei-
spielsweise nicht dazu.
Die FDP im Düsseldorfer

Landtag hält die engmaschi-
gen Vorschriften des LÖG für

unzeitgemäß. Das geht aus ei-
nem Antrag hervor, über den
nächste Woche im Plenum des
Düsseldorfer Landtags disku-
tiert wird. „Eine maximale Öff-
nungsdauer von fünf Stunden
an Sonn- und Feiertagen wird
den Bedürfnissen vieler Betrie-
be und Kundinnen und Kun-
den nicht mehr gerecht“, heißt
es in der Vorlage.
Einzelhandelsstudien zu-

folge machen die Kioske an
Sonntagen, wenn Supermärk-
te und Drogerien geschlossen
haben, den meisten Umsatz.
Um die strengen Vorgaben des
Ladenöffnungsgesetzes aus-
zuhebeln, haben sich manche
Betriebe als „Trinkhallen“ de-
klariert, die unter das Gaststät-
tenrecht fallen.
Auch dort ist der Sonntags-

verkauf zum Beispiel von Kon-
servendosen, Toilettenpapier,
Nudeln und Tiernahrung aber
untersagt. „Sie müssten sonn-
tags Haribo und H-Milch weg-
schließen“, sagte Dietmar Bro-
ckes, wirtschaftspolitischer
Sprecher der Liberalen im
Landtag, unserer Zeitung. Dies
sei aber „lebensfremd“. Vie-
le Ladenbesitzer lebten davon,
dass die Ordnungsämter in
den Kommunen „pragmatisch
wegsehen“ würden. „Wir wol-

len Schluss machen mit dieser
Grauzone“, erklärte Brockes.
Beim Einzelhandelsverband

NRW stoßen die Liberalen auf
Unterstützung. „Auch aus un-
serer Sicht bedürfen die Laden-
schlussregelungen an Sonn-
tagen einer grundlegenden
Überarbeitung“, sagte Haupt-
geschäftsführer Peter Achten
unserer Zeitung. Die derzei-
tigen Vorschriften stammten
vielfach aus einer anderen Zeit
und entsprächen häufig nicht
mehr den heutigen Konsum-
und Freizeitgewohnheiten.
„Der Handel kann und sollte
selbst entscheiden, wann sich
eine Öffnung lohnt, nämlich
wenn seine Kunden einkaufen
wollen.“
Die Stadt Köln betonte auf

Anfrage des Kölner Stadt-An-
zeigers, dass die Regelun-
gen des Ladenöffnungsgeset-
zes landesweit gelten würden.
„Was die Öffnungszeiten an-
geht, gibt es keine Kölner Son-
derregelung. Das LÖG ist auch
hier bindend.“ Das Ordnungs-
amt kontrolliere die Einhal-
tung der gesetzlich festgeleg-
ten Öffnungszeiten und Waren
– „im Rahmen der Kapazitä-
ten sowie bezirksbezogener
Schwerpunkte“. Auch Hinwei-
sen und Beschwerden werde

nachgegangen. Die beziehen
sich zum Teil auf die Dekla-
ration von Kiosken als Trink-
hallen. „Sehr oft werden in
baugenehmigten Kiosk- und
Einzelhandelsräumen Trink-
hallen betrieben, um das La-
denöffnungsrecht zu umge-
hen“, sagte die Sprecherin. Je
nach Größe der Trinkhalle sind
Gästetoiletten verpflichtend.
Die FDP will nicht nur Ki-

osken helfen, sie setzt sich
auch für mehr verkaufsoffene
Sonntage und für die Öffnung
von Waschanlagen an Sonnta-
gen ein. Anders als in Köln ge-
hen andere NRW-Kommunen
strenger gegen Verstöße ge-
gen das Ladenöffnungszeiten-
gesetz vor. „In Köln haben die
Büdchen Glück, dass das Ord-
nungsamt wegguckt“, sagte
ein Kölner Wirtschaftsvertre-
ter, der nicht genannt werden
möchte. So gab es in Mönchen-
gladbach vor einem Jahr eine
Welle von Kontrollen und Buß-
geldverfahren. Dort drohen
Strafen von 5000 Euro, wenn
die Kioske an Sonntagen län-
ger als fünf Stunden geöffnet
haben. Wird zudem ein Ver-
stoß gegen das Arbeitszeiten-
gesetz festgestellt, beträgt das
Bußgeld sogar bis zu 15.000
Euro.

Sonntagsöffnung vonSonntagsöffnung von
vielen Kiosken illegalvielen Kiosken illegal

Nur fünf Stunden zulässig – Kaum einer hält sich dran

Bei Verstößen gegen
das Ladenöffnungsge-
setz drohen den Ki-
oskbetreibern Bußgel-
der. Foto: Krasniqi
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Laminat Vinyl Parkett

Neueröffnung
in Bergisch Gladbach!

*

Zum Start

Verwaltung: Peter & Schaffart GmbH
Rosenkamp 10 · 42549 Velbert

Besuche eine unserer 27 Filialen oder
shoppe 24/7 auf laminatdepot.de

Unsere Servicenummer:
0800 800 26336

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 09.00 Uhr – 19.00 Uhr
Sa. 08.00 Uhr – 16.00 Uhr

Mülheimer Straße 78 · 51469 Bergisch Gladbach
Telefon 02202 - 27191 vormals Hammer

SONNTAG IST SCHAUTAG!
Jeden Sonntag 12.00 Uhr – 16.00 Uhr
ohne Verkauf und Beratung.

VERLEGEVORFÜHRUNGEN!
Jeden 1. Samstag im Monat. Komm vorbei.
Stell deine Fragen. Verlege selbst. Live in
deiner LaminatDEPOT Filiale.

*Gültig bis 06.08.2026, online und in den Filialen für alle Böden ab 12,99 €/m². Gilt nicht für Sonderbestellungen und ist nicht kombinierbar mit
anderen Aktionen. Eine Rabattierung bereits getätigter Aufträge ist nicht möglich. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen bei sofortiger Mitnahme.
Dieses Angebot gilt nicht für Zubehör. Nur solange der Vorrat reicht. 19% Mehrwertsteuer sparen entspricht einem tatsächlichen Rabatt von 15,966 %.

Tajo Eiche Grau
(7614)

Tajo Eiche
(7615)

bodomoLAMINAT (7613)
Dekor Maja Eiche

7 mm Stärke | NK 31 | AC3
Authentische Fugen für echte Dielenoptik
Fühlbar echte Holzstruktur
Schnelle und einfache Verlegung
Blauer Engel / Made in Germany

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 13,99
PE-Dämmung,
2 mm stark,
unser Preis €/m2 0,99
Fußleiste passend,
unser Preis €/lfm. 3,75
Alles
zusammen: 18,73

Unser Preis: 13,99

11,76
Sie zahlen nur €/m

2

bodomoKLICK-VINYL (5233)
Dekor Buffalo sand

4,5 mm Stärke | Nutzschicht: 0,2 mm | NK 22+
Integrierte Dämmung
Natürlicher Holzlook in warmen Tönen
Strapazierfähig und robust
100 % Wasserfest und pflegeleicht

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 19,99
Fußleiste passend,
unser Preis €/lfm. 5,41
Alles
zusammen: 25,40

Unser Preis: 19,99

16,80
Sie zahlen nur €/m

2

Buffalo spice
(5234)

bodomoPARKETT (10312)
Dekor Cordoba

14 mm Stärke | ca. 3 mm Nutzschicht
Wohnfertig geölte Oberfläche
Natürlich schön & wohngesund
Gebürstete Oberfläche
Rundum gefast für edle Konturen

Unser Verkaufs-
preis, €/m2 39,99
XPS-Dämmplatte,
3 mm stark,
unser Preis €/m2 2,49
Fußleiste passend,
unser Preis €/lfm. 5,41
Alles
zusammen: 47,89

Unser Preis: 39,99

33,61
Sie zahlen nur €/m

2


